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Die Schwerpunkte 
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Auftragsmanagement 

Zusammenfassung aller Prozesse für die Anfrage und Auftragsbearbeitung in VAD, 

VID, TS, Mawi bis zur Einsteuerung über die Bereichsleiter in die Produktion 

Das Auftragsmanagement ist das Nervenzentrum des Unternehmens 

Begriffe und Grundsätze 

Business Process Management (BPM) 

Integration-Centric BPM: BPM oder Einbindung von Applikationen, Tools 

Human-Centirc BPM: Einbindung menschlicher Interaktion 
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Das Auftragsmanagement stellt die richtigen Informationen zum richtigen 

Zeitpunkt an der richtigen Stelle zur Verfügung … 

Druck/ 

Verarbeitung 
Vorstufe Logistik 

Produkt- 

entwicklung 

 Auftrags- management 

Kunde Lieferant 

Vernetzte 

Entscheidungen 

Der technische Workflow 

baut auf den organisatorischenWorkflow auf 
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Wachsendes Anforderungsprofil 

Es muss alles schneller gehen 

Der VID steuert automatisierte Produktionsworkflows 

Der VID muss verkaufsaktiver werden 

Alle Vorgänge müssen ständig parallel verfügbar sein:  

Rückfragen von Kunden, Produktion, Chefs, … 

Ständige Unterbrechungen bergen die Gefahr von Fehlern 

Weniger Mitarbeiter müssen (mehr) Anfragen und mehr Aufträge bearbeiten 

Das Dilemma 

Brainware oder Software: 

Effektive Nutzung der Ressourcen, 

Automatisierung 

Kosten des Auftragsmanagements zu Umsatz (Rollenoffset) 
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… ja, aber 

Jedes Unternehmen funktioniert nur auf der Basis eines (erarbeiteten) Regelwerkes 

Der Grad der Wirtschaftlichkeit hängt maßgeblich davon ab, wie konsequent das  

Regelwerk eingehalten und umgesetzt wird 

Für die konsequente Umsetzung sind neben den Führungskräften alle Mitarbeiter 

verantwortlich 

Ein Muss ist dabei die hohe Verlässlichkeit und Eigenverantwortung 

Bei uns ist jeder Auftrag anders … 

Individualität mit System: 
Die Intelligenz der Regeln entscheidet 

… zeitbezogen 

… vorgangsbezogen 

… ereignisbezogen 
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Drei Beispiele 
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VID 

Beispiel 1:  

Variantenkalkulation  

Laufende  

Änderungen 

Varianten 

Kosten, Ausführung 

Regelwerk 

Produktionsproz. 

Preisbildung 

Genehmigungs- 

workflow 

Individuelles 

Angebot 

Aktuelle Stati  

aller Bereiche 

autom. Aufbereitung 

Varianten 

Regelwerk mit 

Eskalationsmodell 

autom. 

Verfahrenswege 

Materialien, Zeit- 

fenster, Qualität 

DB‘s  mit Zielen 

OP, Limit, Rekla. 

Einsparung (5.200 Anfragen) 

        VID = 3.670 Std. (28%) 

+ Transparenz, Speed,  

        Qualifikation 
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Zentrale PPS 

Beispiel 2:  

PPS  

VID plant ein 

Aktiver  

Änderungsdienst 

Optimierung, 

Kollisionen 

Neue Produktions- 

kalkulationen 

Überwachung der 

Anschlüsse 

Aktiver  

Info-Fluss 

   Alle Schnittstellen 

Mawi, VID, Produktion 

    Machbarkeit, Lauftasche, 

      Maschinenvoreinst. 

      Hochrechnung 

Mengen u. Zeiten   
  Änderungen VID zu 

geplanten Aufträgen 

 Kosten, Zeit, Block-  

bildung, Engpässe 

Regelwerk 

Durchlaufzeiten Einsparung (4.300 Auftr.) 

PPS  = 1.060 Std. (26%) 

Prod. = 740 Std. (32%) 



BPM – ein Muss für Druckereien 

                                     ssb Kundentag 2011 

VID 

Beispiel 3:  

Fehlerkosten, Naka  

BDE 

Produktion 

Laufende 

Änderungen 

Aktuelle 

Kostenentwicklung 

Autom. Interpretation 

Naka 

Spezifische 

Rechnungen 

 Protokoll, autom. 

Änderungs-AB‘s 

  Abweichungen, 

Rekla-Workflow 

aktive Info 

        gemäß 

Kundenspezifikation 

           100%-Reporting, 

  zugeordnete Abweichung 

     Einsparung (4.300 Auftr.) 

VID  = 2.950 Std. (18%) 

Prod. = 630 Std. (14%) 

  BL/AL 
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Wie Ihr Unternehmen funktionieren soll 

Soll-Strukturen verzahnter Prozesse entwickeln 

Fixieren, visualisieren 

Umsetzung 



BPM – ein Muss für Druckereien 

                                     ssb Kundentag 2011 

Wie Ihr Unternehmen funktionieren soll 

Soll-Strukturen verzahnter Prozesse entwickeln 

Fixieren, visualisieren 

Umsetzung 

Bewertbare Ergebnisse 

Prozessoptimierung lässt sich messen 

Beispiel: 11.300 Std. oder 680.000 € 

(Relation Umsatz neu = 6,8%) 

6,4%

6,5%

0% 5% 10% 15% 20%

Betrieb

Benchmark
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Wie Ihr Unternehmen funktionieren soll 

Soll-Strukturen verzahnter Prozesse entwickeln 

Fixieren, visualisieren 

Voraussetzungen 

Prozessbewußtsein (Prozessmanager) 

Transparenz der Parametrierung (Nutzung der Tools) 

Umsetzung 

Bewertbare Ergebnisse 

Prozessoptimierung lässt sich messen 
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„Es genügt nicht zu wissen, 

man muss es auch anwenden. 

Es genügt nicht zu wollen, 

man muss es auch tun“ 

Johann Wolfgang von Goethe 


